Christsein heißt, den Siegeskranz Gottes gewinnen wollen

Predigt zu 1.Kor.9,24-27 am 11.1.2004 (zur Eröffnung der Allianzgebetswoche)

Einstieg: 

-Sport ist Mord; Sport ist gesund

-Von der Jahreszeit her ist im Moment, auch im Fernsehen, am ehesten das Skifahren in allen Varianten auf die Tagesordnung gesetzt(Langlaufschuh, Schlittschuh oder Turnschuh mitbringen).

-Um den Sport, um das Trainieren, Kämpfen und Siegen geht es auch in unserem heutigen Predigttext:

-Text verlesen:

1.Kor.9, 24 Wißt ihr nicht, daß die, die [a] in der Kampfbahn laufen, die laufen alle, aber einer empfängt den Siegespreis? Lauft so, daß ihr ihn erlangt. 25 Jeder aber, der kämpft, enthält sich aller Dinge; jene nun, damit sie einen vergänglichen Kranz empfangen, wir aber einen unvergänglichen. 26 Ich aber laufe nicht wie aufs Ungewisse; ich kämpfe mit der Faust, nicht wie einer, der in die Luft schlägt, 27 sondern ich bezwinge meinen Leib und zähme ihn, damit ich nicht andern predige und selbst verwerflich werde.

Liebe Gemeinde,

der Apostel Paulus macht uns in diesen wenigen Worten aus der Bibel deutlich, dass

Christsein heißt, den Siegeskranz Gottes gewinnen zu wollen!

-Paulus erinnert die Korinther an die isthmischen Kampfspiele in der Nähe von Korinth.

-Jeder Christ kann Gottes Goldmedallie gewinnen!

-Mein Gegner ist dabei jedoch nicht die große Menge von anderen Christen, sondern der alte Adam, das in mir, was mit Gott nichts zu tun haben will! 

Wie kann ich nun den Siegeskranz Gottes gewinnen?

1. Wer gewinnen will, braucht das Ziel klar vor Augen.

-Christsein halten manche für das Hinter der Wurst her rennen, die man nie bekommt. Ich glaube nicht, das Christsein eine Vertröstung ist. Denn beim Laufen gibt es Zwischenziele. Zwischensiege, die man erringen kann. Die Bibel behauptet steif und fest: Es gibt ein Ziel. Und: Es lohnt sich das Ziel zu erreichen.

-Dazu muß ich aber selber laufen. Ich kann nicht laufen lassen. Selbst Christsein leben, nicht abkupfern. Ich muß das Ziel kennen, ich kann nicht einfach mal sehen und ein bißchen mitlaufen. Viele Mitläufer geben irgendwann auf, weil es sie langweilt, weil sie kein Ziel haben. Sei kein Mitläufer.

-Das Ziel im Blick behalten Bsp. Biathlon-Läufer, der sein Ziel nicht mit Kimme und Korn im Visier hält schießt daneben. Er muß dann Zusatzrunden laufen. Wir müssen zielstrebig laufen, wenn wir keine Zusatzrunden laufen wollen. Das kostet viel Kraft.

Auch wer beim Boxen den Gegner aus dem Blick verliert und wild herumfuchtelt, vergeudet seine Kraft. Deshalb: nicht danebenschlagen, nicht in Randgebieten verlaufen

-Was es zu gewinnen gibt? Einen Kranz bzw. eine Krone.

Die Krone der Gerechtigkeit: Der gerechte Richter, der die Dornenkrone trug, macht uns gerecht. (2.Tim.4,7-8: 7 Ich habe den guten Kampf gekämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich habe Glauben gehalten; 8 hinfort liegt für mich bereit die Krone der Gerechtigkeit, die mir der Herr, der gerechte Richter, an jenem Tag geben wird, nicht aber mir allein, sondern auch allen, die seine Erscheinung liebhaben.)

2. Wer gewinnen will, muß trainiert sein.

Voraussetzungen (Passionszeit als Trainingszeit ist gut geeignet): 

a. Konditionstraining. 

-Ohne Ausdauer, ohne Durchhaltevermögen auf Durststrecken mache ich schlapp. Aushalten bis zum Ende. 

-Geistliches Konditionstraining ist die Gemeinschaft mit anderen Christen. 

-Konditionstraining ist Disziplin halten im Gebet und Bibellesen, auch wenn es mir mal schwer fällt.

b. Gesunde Ernährung

-Ego-Diät; Enthaltsamkeit in Dingen, die bremsen. Haltet euch fern vom negativen Reden, Tratschen. Stärkt nicht euer Selbstwertgefühl auf Kosten anderer.

Glaubwürdig bleiben: Der Sportler, der frißt und raucht und Alkohol, Drogen oder Doping nutzt ist unglaubwürdig. 

-Gesund essen mit Ballaststoffen, Vitaminen, usw. Vollkornbrot und Obst und Gemüse. So was brauchen wir. Gottes Wort ist voller lebenswichtiger Ballaststoffe und Vitamine. Es lohnt sich, sich da durchzubeißen.

c. Motivation (emotional fit bleiben)

-Nicht aus eigener Kraft leben, sondern aus der Kraft des Heiligen Geistes

-Beziehungen bauen mit Gott und Menschen: Heilung und Vergebung im Gebet; Wir brauchen die Gewißheit, daß wenigstens Gott an uns glaubt, daß wir gewinnen können. 

-Jeder läuft zwar allein, aber alle unsere Rennbahnen sind nebeneinander. Wir können die, die auch im Rennen sind ermutigen und uns von ihnen ermutigen lassen.

d. Die Krone der Herrlichkeit (1.Petr.5,4: So werdet ihr, wenn erscheinen wird der Erzhirte, die unvergängliche Krone der Herrlichkeit empfangen.) erhalten die Christen, wenn sie glaubwürdige und gut trainierte Vorbilder sind.

3. Wer gewinnen will, muß kämpfen.

-Laufen ist Schweißarbeit/anstrengend.

-Der Laufstil muß dem Untergrund angepaßt werden (den Juden ein Jude werden...), aber deshalb muß ich nicht zum Untergrund werden und liegenbleiben. Ich brauche ein gewisses Maß an Anpassung in den äußeren Lebensformen, damit ich in dieser Welt den Siegeskranz gewinnen kann. Aber die Anpassung darf nicht wichtiger werden als das Ziel. Wer sich zu ausführlich anpassen will, verliert das Ziel aus den Augen.

-Wer ist mein Gegner? Der alte Adam, der alte Mensch. Das, was sich in mir gegen Gott auflehnt und unabhängig sein will. 

-Es gibt einen Kampf! Ich selbst bin der Schauplatz des Kampfes zwischen altem und dem durch den Glauben erneuerten Menschen. Es ist wie bei Highlander: Es kann nur einen geben, der ans Ziel kommt.

-Nicht stolpern oder vom alten Adam abdrängen lassen. 

-Boxen: Ziel ist k.o. Wir müssen den alten Adam k.o. schlagen. Das geht nicht aus eigener Kraft. 

Story von Larry Christenson mit dem alten und neuen Hausherrn (aus: Der erneuerte Sinn, S.26-27).

„ Stellen Sie sich vor, dass Sie in einem Mietshaus leben. Sie haben da unter einem Hausherrn gewohnt, der Ihnen das Leben sauer gemacht hat. Er verlangte eine übermäßig hohe Miete; und wenn Sie diese nicht bezahlen konnten, lieh er Ihnen Geld zu einem viel zu hohen Zinssatz, um Sie noch tiefer in seine Schuld zu bringen. Er kam in Ihre Wohnung ohne Anmeldung, rücksichtslos zu jeder Tages- oder Nacht​zeit, brachte Unordnung und Schmutz in Ihre Zimmer; und dann verlangte er noch besondere Zahlungen, um Ihre Woh​nung in Ordnung zu halten. Sie hatten ein miserables Leben.

Dann kam jemand, der sagte: ,,Ich habe das Mietshaus übernommen. Ich habe es gekauft. Und hier können Sie, so lange Sie wollen, kostenlos leben. Die Miete ist im voraus bezahlt. Ich werde hier mit Ihnen leben, und zwar in der Wohnung des Hausherrn.« Was für eine Freude! Sie sind gerettet! Sie sind aus den Klauen des alten Hausherrn befreit! Aber was geschieht jetzt? Sie haben fast keine Zeit, sich über die neu gefundene Freiheit zu freuen, da klopft jemand an die Tür. Und da ist er wieder - der alte Hausherr: böse, drohend und fordernd wie immer. Er käme, ,,um die Miete einzukassieren«, sagt er. Was tun Sie? Bezahlen Sie? Natür​lich nicht! Gehen Sie ihm entgegen und schlagen ihn auf die Nase? Nein - er ist größer und stärker als Sie! Sie sagen ihm ruhig und zuversichtlich: ,,Du musst das jetzt mit dem neuen Hausherrn austragen.« Er wird wohl schimpfen und drohen, er wird Sie überzeugen wollen und Ihnen schmeicheln; aber Sie müssen ihm ruhig sagen: Geh damit zu meinem neuen Hausherrn.« Und sollte er zwan​zigmal wieder zurückkommen mit Drohungen und Argu​menten und sogar mit juristischen Dokumenten, die er Ihnen vor die Augen hält, sagen Sie ihm dann noch einmal ruhig: ,,Geh' zu meinem neuen Hausherrn.« Und Sie wissen, dass er dies tun muss. Er weiß es auch. Er hofft nur, dass er Sie einschüchtern und Ihnen etwas vormachen kann, und dass er Sie betrügen kann durch den Zweifel an der Tatsache, dass der neue Hausherr wirklich Ihre Sache vertreten kann~ Dies ist nun die Lage eines Christen. Sobald Jesus Chri​stus Sie von der Gewalt der Sünde und dem Teufel befreit hat, können Sie sicher sein, dass der alte Hausherr bald wieder an Ihre Türe klopfen wird. Und was ist Ihre Verteidi​gung? Wie können Sie es vermeiden, dass Er Sie nicht wieder unter seine Knute bringt? Schicken Sie ihn zu Jesus!“ 
Wir Christen sind umkämpft in unseren Herzen, an einigen Stellen wird dieser Kampf Anfechtung genannt:

Lassen Sie sich nicht überwältigen. Lassen Sie sich nicht betören durch Ihre Gefühle der Angst, der Sorgen, des Zweifels und des Schuldbewusstseins. Lassen Sie sich nicht im geringsten durch die Häufigkeit oder Wiederholung des gleichen Kampfes entmutigen. Der Sieg im Kampf erfordert keine übernatürlichen Kräfte, sondern nur das Vertrauen auf den neuen Hausherrn. Lassen Sie sich deshalb auf keine Debatten mit dem alten Hausherrn ein.
-Die Krone des Lebens wartet auf sie: Wer die Anfechtung überwindet (Jak.1,12) und treu bis in den Tod bleibt (Offb.2,10), der empfängt ewiges Leben.

Schluß: 

1. Wer gewinnen will, braucht das Ziel klar vor Augen.

2. Wer gewinnen will, muß trainiert sein.

3. Wer gewinnen will, muß kämpfen.

Das olympische Prinzip heißt oft ja "Hauptsache man ist dabei". Bei dem Rennen, das man Leben nennt, geht es um mehr, um’s gewinnen. Es geht darum den Siegeskranz Gottes zu gewinnen.

Holen Sie sich die Goldmedallie Gottes im guten Kampf des Glaubens, indem Sie den alten Adam k.o. schlagen, indem sie im Ziel bei Christus ankommen.

Lieder:

324,1+8+12

295,1-4

391,1-3

414,1-4

